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Personal nachrichten.

Orchis Döllii W. Zim. (= 0. ustulatus x Simia).
Von Walt her Zimmermann, Freiburg i. Br.

Im DöH'schen Herbar liegt unter der Benennung: » Orc/iis

iistulata var. tephroides Doli (vermutlich Orchis Simia X tistulata f),

Kaiserstuhl, V. 1839, ^^g'- Doli«, eine Pflanze von folgendem Aussehen-

Höhe 11,5 cm; 2 Blätter, das untere 6,5 cm in der vSpreite, größte

Breite 1,8 cm; eilanzettlich, stumpf mit aufgesetztem Spitze; das zweite
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umhüllt 2 cm weit den Schaft und löst sich mit etwa 3 cm lang'cr,

oval-spateliger Spreite ab, stumpf mit aufgesetzter Spitze; beide Blätter

sind aufrecht. Die Ähre ist 4,5 cm lang', im unteren Teile sehr locker,

oben sehr dicht. Von Blüten ist am geprellten Stück nicht viel zu

erkennen, immerhin so viel, daß man die Perigonaußenblätter als länger

und spitzer als bei O. ustulatus und die Lippe als eigenartig schmal

gelappt ansprechen kann. Von einigen hat man den Eindruck, als

lägen ganz kleine O. ^'/'////«-Lippen vor. Über die Farbe läßt sich nach

Vergleich mit gepreßten Stücken von O. itstalatns nur die Vermutung

aussprechen, daß der Helm heller gewesen ist, bis auf die schopfig ge-

drängten Endblüten.

Max Schulze, dem mein Bruder Gerhard die kritische Pflanze

vorlegte, schrieb darüber: »Die Lippenform erinnert allerdings an

O. SiDiia, doch scheint die Pflanze nur Form des O. iisttilatus zu sein.«

Aus der Schweiz ihm als O. nsiiilaias X Mario mitgeteilte Pflanzen, in

denen er trotz der an O. Moria mahnenden Lippe nur eine breitlippe

Form des O. usiiilatiis sieht, lassen ihn im Urteil zurückhalten. »Wäre

die Pflanze frisch, so könnte man sich eher ein Urteil erlauben.«

Die endgültige Klärung der Frage schien es mir wert genug,

einige Blüten der möglicherweise höchst kostbaren Pflanze zu opfern,

um sie zerlegen zu können. Ich kochte sie längere Zeit und ließ sie

solange bei halber Flamme stehen, bis die einzelnen Teile sich von-

einander lösten. Dann zergliederte ich die Blüten unter Wasser und

suchte mit untergeschobenen Papierstreifen die ausgebreiteten Blätter

aufzufangen. Es gelang mir so nach langer Mühe von 4 abg'etrennten

Blüten (in der Abb. mit X bezeichnet) 3 so herzurichten, daß man
einzelne Teile klar erkennen konnte. Ich konnte wenigstens eine Ana-

lyse fast vollständig zusammenstellen.

Das Ergebnis lohnte die Arbeit. OrcJiis ushilatus var. fcpJiroides

Doli ist die erstmalig und bisher nur einmal gefundene
Kreuzung Orcln's iistulatits'X.Siinia. Mögen auch gegen den spitzen

Helm mit Recht Einwände erhoben werden — ich fand auch O. itsln-

latus mit zugespitztem Perigon, die Form der Lippe muß jeden Zweifel

verstummen lassen. Die Blätter, ferner das Fehlen der den Schaft

scheidig" oder röhrig umhüllenden oberen Blätter, v.'ie sie O. ushilatus

zeigt, bestätigen die Tatsache der Kreuzung.

Die Hochblätter sind lanzettlich. ^'2 so lang als der Frucht-

knoten. Die Blüten sind klein. Äußere Perigonblätter, namentlich die

seitlichen lang zugespitzt, oberes mehr eilanzettlich. Seitliche Innen-

blätter fast so lang als die äußeren, pfriemlich mit breiterem Grunde.

Perigon zu einem zugespitzten Helm zusammengeneigt. Lippe ein

wenig länger als der Helm, tief 3lappig. Seitenlappen schmallineiil, so

lang bis etwas länger als der Mittellappen, gekrümmt, stumpflich. Bei
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der frischen Pflanze mögen sie S/////'a-a.rt'\g

aufwärts gekrümmt gewesen sein. Mittel-

lappen schmäler oder so breit wie die Seiten-

lappen, vorn in zwei pfriemlichlineale, ge-

krümmte Nebenlappen geteilt, zwischen denen

ein Zähnchen steht. Sporn '/^ so lang als

der Fruchtknoten.

Wir sehen also, daß unsere Pflanze von

O. 2istiilat7ts die Gesamttracht und Größe,

die Größe der Blüten (und vielleicht auch

den Hauptanteil der Blütenfarbe), in der

Blattregion den Rest einer scheidigen Um-
hüllung durch den Grund des obersten Blattes

erbte, daß O. Siini'a in der Form der Blätter,

im Fehlen der erwähnten oberen Blätter, in

der Gestalt der Seiteninnenblätter und vor

allem der Lippe auftritt, deren Sporn und

breitere Seitenlappen wiederum auf O. ustu-

latns hinweisen.

• Leider berichtet Dölls Herbarzettel nichts

genaueres über den Fundort des kostbaren

Pflänzchens. Seine Bezeichnung: 7'«r./^////'ö/-

des besagt »ähnlich dem O. tephrosantJios

Vill. f= O. Siuiia Lain.J«. Ich nenne sie

zu Ehren des schon lange verstorbenen

Entdeckers, Geh. Hofrat Prof. J. Ch. Doli,

der sich so hohe Verdienste um die Er-

forschung der badischen Flora erwarb,

Orcht's Döllii W. Zim. nov. hybr.

Es ist eigenartig, daß erst nach fast

80 Jahren die Vermutung des Finders, daß

ein Bastard vorlieg'e, die Bestätigung fand.

Ich stieß in der Literatur nie auf eine

var. tepJiroides Doli von O. iistiilatiis.

Hugo ]\Iaus, der in den »Mitteilungen

des Badischen Botanischen Vereins« 1892,

S. 6- g, Bericht gibt über seine Durchsicht des Döllschen Herbars, tut

ihrer keine Erwähnung, was um so auffälliger ist, als ihm die Bemerkung

Dölls zu seinem O. laxißoriis var. dolilocheilos Doli: »Sollte hier eine

O. inascula — laxiflora vorliegen? D.« wichtig genug erschien, um sie

in die Literatur aufzunehmen. Schulze und Ascherson-Graebner
verstanden die Vermutung als von Maus ausgehend. So zieht sie sich

durch die ganze spätere, einschlägige Literatur; s. Ascherson und
4*

Orchn's Döllii W. Zim.

(— O. ustulatus X Sitnia).

A : die gepreßte Pflanze des Döll-

schen Herbars (fast natür-

liche Größe).

Blüte (-X) und C: Analyse

einer Blüte (aufgeweicht und

zum Teil ergänzt; vergrö-

ßert).

B
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Graebner, Synopsis III. 714 (1907). Ein einfacher Blick auf die Pflanze

zeigt aber sofort, daß an eine Beimischung von O. mascuhis gar nicht

zu denken ist. Auch Schulze schreibt: »Vom Blute des O. masciiliis

ist nichts weiter zu sehen; O. uiasciiliis'xpaliisfer würde ganz andere

Deckblätter haben usw.« Er hält sie für einen O. pabistcr mit »ab-

normer Lippenbildung«. Meine Untersuchungen ergaben, daß ein

reiner O. laxiflorus Lai/i. var. palustris Koch vorliegt. Doli dachte

an eine Ivreuzung wohl wegen des langen, die Seitenlappen weit über-

ragenden Mittellappens. Solche Formen finden sich in der Faulen

Waag- und im Gottenheimer Ried (bei Freiburg i. Br.) häufig, auch

bei der 7'ar. i>itermedia IV. Zim. (s. meine Arbeit: Orchis palustris

lacq. Art oder Varietät?, Zeitschrift für Naturwissenschaften igii,

S. 6g—80, wo ich auch Abbildungen solcher langlippigen Formen gebe),

OrcJiis /j/ascuhisy^palustcr A. u. G. Syn. III. 714 (1907): 978 X 982 B.

ist aus der Literatur zu streichen! O. laxifloriis var. dolilo-

cheilos Doli ist nur Synonym zu O. laxifloi'iis var. palustris Koch

(= O. paluster Jacq. als Art.)!

Mit dem' Bastard O. ustiilatusyc^Sijiiia ist der zweite zwischen der

O. 7lstulafus-dr\x^^^^& und der (). mililaris-Gr\x^]^e festgestellt. O. triden-

tatusyc^militaris ist ebenfalls höchst selten und nur je einmal beob-

achtet auf dem Kahlenberg bei Wien (= O. galcafa RcJib. Flor. Germ,

exe. 125 (1830) nicht Lam.; als dieser Bastard erkannt von A. Kerner

in *Die hybriden Orchideen der österreichischen Flora<, Verhandl. d.

Zool.-Bot. (r. \\'ien XV (1865) 213) und in den Seealpen im Tal von

Londe (= O. Catiuti Richter) PL Eur. I, 272 (1890). Auch diese Pflanzen

zeigen das A^orherrschen der O. ?^j'//'//('?'///j--Gruppenmerkmale durch

trachtliches Hinneigen zu O. trideiifatus und deutliches Auftreten des

O. iiiilitaris nur in der Lippengestaltung". Diese Mischung- der Eltern-

konstanten, die sich bei meinem O. Döllii wiederholt, kann ich weiter-

hin als bekräftigendes Zeugnis für die Richtigkeit meiner Deutung

betrachten.

Beobaehtung'en an Pteridophyten aus Baden.

Von AVallher Zimmermann, Freiburg i. Br-

Über neue Forschungen an badischen Pteridophyten ist seit gerau-

mer Zeit nichts mehr veröffentlicht worden. Lösch begann in den

»Mitteilungen des Badischen Landesvereins für Naturkunde
und Naturschutz« (Nr. 277—279 (1913) S. 223)^ eine Liste der von

ihm gefundenen Formen herauszugeben. Möge ein baldiges Kriegs-

' Forlsetzungen: Nr. 284— 286 (1913) S. 281; Nr. 294 (1914) S. 344.
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